
Wir helfen Berufstätigen und
Mietern mit Kindern durch ein
neues Konzept ohne Mehrbelas-
tung ins eigene neue Haus!

Auch bei laufenden Krediten
und wenig Eigenkapital.

Infos –FrankWeber –0171/3537317
Ihr T+MProjektbauteam– seit 1989!
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Mobilfunksender und ihre
Auswirkungen
Ärztin dokumentiert den Zustand von Bäumen auch in
Bad Neustadt, Bischofsheim und Bad Königshofen
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� BAD KÖNIGSHOFEN. Dr.
med. Cornelia Waldmann-Sel-
sam, Ärztin aus Bamberg, und
viele ihrer Kollegen sind seit
Jahren mit kranken Menschen
in der Umgebung von Mobil-
funksendeanlagen konfron-
tiert. Gleichzeitig mit den
Krankheitssymptomen an
Menschen fielen ihr Verände-
rungen an Bäumen im gleichen
Umkreis auf, die sie über Jahre
hinweg dokumentiert hat. Nun
stellte sie ihre Ergebnisse auf
Einladung des BN-Kreisver-
bands in einem Referat in der
Frankentherme in Bad Königs-
hofen vor.

Kreisvorsitzender Helmut Bär
begrüßte die Zuhörer und erin-
nerte daran, dass die Auswir-
kungen des Mobilfunks schon
lange Thema beim BN sind. Er
freute sich, mit Waldmann-Sel-
sam eine absolute Fachfrau be-
grüßen zu dürfen. Verwundert
hat ihn, dass man in der neu er-
öffneten Psychosomatischen
Klinik in Bad Neustadt stolz dar-
auf ist, auf jeder Etage W-LAN
zu haben – diese Belastung soll-
te man Kranken ersparen.

Krank durch
Dauerbestrahlung

Nach dem Aufbau von Sende-
masten kamen Patienten in die

Arztpraxen, bei
denen keine ande-
re Ursache gefun-
den werden konn-
te als die Dauerbe-
strahlung durch
elektromagneti-
sche Wellen. Über
Schwindel, Herz-
rhythmusstörun-
gen, Bluthoch-
druck, Schlafstö-
rungen, Sehstö-
rungen, Kopf-
schmerzen und
„überdrehte Kin-
der“ klagten die
Patienten. Sobald
sie im Urlaub wa-
ren oder an einer
unbelasteten Stel-
le schliefen, waren
die Symptome verschwunden.
130 Ärzte unterschrieben dar-
aufhin den so genannten Bam-
berg-Apell – die Behörden ha-
ben jedoch nicht reagiert. Alle
Grenzwerte werden eingehal-
ten, ist die gängige Antwort.

Frühzeitig verfärbte Blätter

Wie die Ärztin berichtet, sind ihr
vor allem Bäume aufgefallen,
die ohne Schädlingsbefall, bei
ausreichender Wasserversor-
gung und ohne Schäden durch
Salzstreuen oder ähnliches vor-
zeitig schon im Juli verfärbte

Blätter haben, oft nur an einer
Seite, deren Krone schütter wird
und Äste absterben, während
unten oder an einer Seite alles
grün und normal ist. Die geschä-
digten Bäume sind dem direk-
ten Strahl eines Mobilfunksen-
ders ausgesetzt. Jahrelange Be-
obachtungen und Messungen
mit einem Hochfrequenz-Mess-
gerät zeigen, dass die Verände-
rungen an den Bäumen, die
nach mehreren Jahren abster-
ben und gefällt werden müssen,
der Stärke der hochfrequenten
Strahlung entsprechen.

Kompliziert ist die Ursachen-

forschung, denn die Hochfre-
quenzstrahlung geht nicht
gleichmäßig in die Umgebung.
Besondere Gefährdung besteht
in Hauptstrahlrichtung mit di-
rektem Sichtkontakt zum Sende-
mast. Gebäude reflektieren und
bilden Funkschatten, sodass
von zwei nebeneinander ste-
henden Bäumen einer geschä-
digt sein kann, der andere steht
im Funkschatten und ist ge-
sund. Interessant ist, dass grü-
ne Blätter die Strahlung teilwei-
se absorbieren, sodass die eine
Hälfte des Baumes die andere
Hälfte abschirmt – irgendwann
ist der Baum trotzdem tot.

Messungen in Rhön-Grabfeld

Auch in Bad Neustadt, Bischofs-
heim und Bad Königshofen war
die Ärztin mit ihrem Messgerät
unterwegs. Mit einem Tele-

skopstiel hat sie die unter-
schiedliche Strahlenbelastung
im oberen und unteren Bereich
beispielsweise in Bad Königs-
hofen im Hof des Haus St. Mi-
chael gemessen, wo der wilde
Wein oben vorzeitig rot wird
und unten grün ist. Eine Birke
am Friedhof – im direkten
Sendestrahl – ist oben abgestor-
ben, in der Sparkassenstraße
sind die Bäume im Kronenbe-
reich geschädigt. Die Platanen
im Baugebiet „Am Rennweg“
wachsen nicht richtig, haben
keine harmonische Krone, sie
bekommen Strahlung von Merk-
ershausen und vom Baywa-
Mast. Auch am Kindergarten
hat die Ärztin im Funkstrahlbe-
reich geschädigte Bäume ge-
funden. Der Spielbereich der
Kinder liegt auf der Funkschat-
tenseite, das hat sie beruhigt.
Mit Bildmaterial und den ent-

sprechenden Messwerten un-
termauerte die Referentin ihre
Aussagen.

Belastung auch durch Handy,
Babyphone und Co.

Diskutiert wurde anschließend
über die Strahlenbelastung
durch Mobilfunk, schnurlose Te-
lefone, W-LAN, Babyphone und
durch Funk am Arbeitsplatz.
„Die Belastungen sind messbar
und dokumentiert, aber es ge-
schieht nichts“, so die Referen-
tin. Angesprochen wurde von
den Anwesenden auch der Plan
des Wasserzweckverbands
Gruppe Mitte, Ultraschallzähler
in den Häusern einzubauen, die
regelmäßige Funksignale abge-
ben. Als einen Eingriff in die Pri-
vatsphäre, weil man feststellen
kann, wer wann Wasser ver-
braucht, wann man zuhause
oder verreist ist und ähnliches
und den Zwang, sich Tag und
Nacht einem Funksignal auszu-
setzen für eine einzige Wasser-
ablesung im Jahr, verstehen das
die Betroffenen und wollen sich
dagegen wehren.

Internettipp: Auf der Seite der
Bundesnetzagentur kann man
alle Standorte von Mobilfunk-
masten anschauen. Weitere In-
formationen und Links gibt es
unter www.umweltinstitut.org.

Regina Vossenkaul

Mit dem Teleskopstab unterwegs: Dr. med. Corne-
lia Waldmann-Selsam ermittelte die Ergebnisse am
Orgelsaal der Berufsfachschule für Musik an einem
für Funkstrahlen typisch halbseitig geschädigten
Baum. Foto: Waldmann-Selsam

Mit Honig aus der Region bedankte sich der Vorsitzende des BN-Kreisver-
bands, Helmut Bär, für den interessanten Vortrag bei Dr. med. Cornelia
Waldmann-Selsam. Foto: ReginaVossenkaul


